rr 


Seſammtſtundenzahl, die 


Erscheint wöchentlich ſechs Mal Abende mit Ausnahme des Sonntags. 
Nis Beilage: „Inſtrirtes Sauntagsblatt 
Dierzel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borhäbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


(Erftes Blatt) 


$ 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die degejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 
Annahme in der Geihäftäftelle bis 2 Uhr Wittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 95. 


Die Arbeitsverhältniſſe 


der Konto rangeſtellten. 


Bekanntlich iſt gegenwärtig die Kommiſſion für 


Ardeiterſtatiſtik damit beſchäftigt, eine amtliche Er⸗ 
mittlung der Verhältniſſe der Kontorangeſtellten 
vorzubereiten. 


und auch arbeiten muß, läßt es begreiflich er⸗ 


ideinen, daß noch Monate, vielleicht auch Jahre 


vergehen werden, bis das amtliche Material 
Über die Verhältniſſe der Kontorangeſtellten 
vorliegt. 


Inzwiſchen hat nun der bekannte Verein für 
Handlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg unter 
ſeinen mehr als 62,000 Mitgliedern eine Um⸗ 


frage erlaſſen. Deren Ergebniſſe liegen jetzt ſchon 
für die Städte Hamburg und Altona fertig be⸗ 


arbeitet vor, und es dürfte, da in Ham burg ja 
der Großhandel ſozuſagen „zu Hauſe“ ift, für 


weiteſte Kreiſe von Intereſſe ſein, zu erfahren, 


unter welchen Verhältniſſen die Gehilfen der Kon⸗ 
tsre in Hamburg und dem ihm wirthſchaftlich an⸗ 
gegliederten Altona leben. 

Aus Hamburg ſind bei dem genannten Ver⸗ 
eine 2254 und aus Altona 145 Antworten einge⸗ 
laufen, die über 1280 Betriebe mit zuſammen 
10,286 Gehilfen und 2174 Lehrlingen in Ham⸗ 
burg und über 79 Betriebe mit 545 Gehilfen 
und 98 Lehrlingen in Altona Auskunft geben. 


Aus dieſen Zahlen iſt ⸗ſchon erſichtlich, daß es 


ſich hier um ein ſehr umfangreiches Material 
bandelt, ſodaß alſo die Enquete des Ham⸗ 


burger 58er Vereins der Wirklichkeit ziemlich nahe 


kommt. 

Die Umfrage erſtreckt ſich in erſter Linie auf 
die Arbeitszeit und iſt hier nach zwei verſchledenen 
Geſichtspunkten bearbeitet worden. 
ein Angeſtellter in 
jedem Betriebe arbeitet, ermittelt worden, wobei 
das Jahr zu 305,43 Arbeitstagen und 56,57 


Sonntagen gerechnet worden iſt; an den 3 erſten Feier⸗ 
tagen iſt bekanntlich jede Arbeit geſetzlich unter⸗ 


ſagt. Urlaub iſt dabei in Abzug gebracht worden, 
Sonntags und Saiſonarbeit find zugezählt 
worden. Das Ergebniß iſt, daß in Hamburg 1280 
Betriebe zuſammen 3,525,358 Stunden und in 

79 Betriebe 228,402 Stunden arbeiten 
Iaffen, das giebt für Hamburg einen Durchſchnitt 
von 2754 und für Altona einen ſolchen von 2891 
Stunden im Jahre. Dieſe Zahlen werden ver⸗ 
Händlich, jobald man weiß, daß eine Arbeitszeit 
von täglich 9 Stunden ohne Urlaub, aber auch 


obne Ueberſtunden und Sonntagsarbeit, im Jahre 


2749 Stunden ergiebt. In Hamburg arbeiten 
178, in Altona 8 Betriebe gerade 2749 Stunden, 
a Betriebe in Hamburg und 25 in Altona 

mehr als 2749 Stunden und 511 Be⸗ 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür e 
und krotz der fpäten Stunde kam Jemand, um 
ewas ZU kaufen. Agnes handhabte ihren Beſen 
mit jo ͤrgerlicher Eile, daß fie überall in dem 
engen Raum die Wände berührte. Ein Schrank, 
der hinter ihr ſtand, erhielt einen ſo unſanften 
Kuck, daß die halb versunkene alte Thür zurück⸗ 
I: und eine kleine Zinkdoſe im Fallen mit ſich 

erabriß. 

Agnes wollte den unſcheinbaren Gegenſtand 
verächtlich bei Seite ſchieben, aber . Bagdale 
Ipranz hinzu, noch ehe ihre Hand die kleine Zink⸗ 
büͤchſe erreicht. ö 

„Kind, ich bitte Dich... das iſt Gift! 

Sie lächelte ſpöttiſch. 8 i 
I „Und wird nicht ſorgfältiger aufgehoben, 

I" 


„Die Lehrlinge dürfen den Schrank nicht be⸗ 
rühren,“ verſetzte er. „Der Schlüſſel iſt, Gott 
weiß wie lange abhanden gekommen, und Fräulein 

ne läßt keinen neuen machen. So bleibt die 

geöffnet .. ich kann's nicht ändern.“ 

Er beſah die Zinkdoſe von allen Seiten und 
beleuchtete mit einem Zündhölſchen die Stelle des 


Fußbodens, auf ſie gefallen. 
= eig ſagte er, „es iſt kein Körnchen 


Die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit, 
mit der die erwähnte ſtatiſtiſche Reichsſtelle arbeitet, 


Einmal iſt die 


Mittwoch, den 17. April 


triebe in Hamburg und 46 in Altona arbeiten 
weniger. Der 58er Verein, der dieſes Ergebniß 
im „Handelsſtande“, Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32, 
veröffentlicht, hat noch mehrere ſehr intereſſante 
Zuſammenſtellungen gemacht; aus einer derſelben 
iſt u. A. erſichtlich, wie die Arbeitszeiten durch die 
Größe des Betriebes beeinflußt werden. 

Weiterhin ſind die Arbeltszeiten ſo dargeſtellt 
worden, wie ſie täglich eingehalten werden, alſo 
ohne Urlaub, Sonntagsarbeit ꝛc. Da ergiebt ſich 
folgendes Reſultat: 


In Hamburg In Altona 
beit 


arbeiten 
0 — 7 Stunden 26 Betriebe 1 Betriebe 
.;. ̃˙ Bon 7 0 
Mi N, Sara 
V 8 
1001-11 „ 8 9 
über 11 7 8 


Von hohem Intereſſe ſind auch alle anderen 
Ergebniſſe dieſer Enquéte. So iſt ermittelt, daß 
in Hamburg von 1280 (A.: 79) Betrieben 919 
(A.: 75) getheilte und 283 (A.: 3) ungetheilte 
Arbeitszeit haben, 70 (A.: 1) haben beides neben⸗ 
einander und bei 8 (A.: 0) war die betr. Frage 
unausgefüllt geblieben. Wir haben hier wie im 
Folgenden die Zahlen für Altona in Klammern 
hinzugefügt. Sommerurlaub iſt in Hamburg in 
444 (A.: 19) Betrieben eingeführt, 746 (A.: 53) 
iſt er noch verſagt, während er bedingt in 90 
(A.: 7) gewährt wird. Sonntagsarbeit iſt in 
Hamburg in 310 (A.: 24) Betrieben gang und 
gäbe, in 970 (A.: 55) nicht. Saiſonarbeit wird 
in Hamburg aus 166 (A.: 16) Betrieben ge⸗ 
meldet, 1114 (A.: 63) ſind davon verſchont. 
Außerdem erſtreckt fi die Enquste noch über das 
Verhältniß zwiſchen Lehrlingen und Gehülfen. 

l Hamburg Altona 
Gehülfen u. Lehrlinge gleich: 139 Betr., 8 Betr. 
Gehülfen überwiegend : i 
Lehrlinge überwiegend: 11 24% 
nicht erſichtlich: 2 Din 

zuſammen 1280 Betr., 79 Betr. 

Der in Standesfragen ungemein rührige 58er 
Verein in Hamburg hat ſich durch dieſe Umfrage, 
die natürlich über ganz Deutſchland ausgedehnt 
wird, das Verdienſt erworben, als erſter der 
Oeffentlichkeit ein umfaſſendes Material unter⸗ 
breitet zu haben, nach dem ſich die Lage der An⸗ 
geſtellten in den Kontoren beurtheilen läßt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1901. 


— Der Kaiſer, der am Sonntag Mittag 
den Beſuch des Königs von Würtemberg empfing, 
machte Montag Vormittag mit ſeiner Gemahlin 
..... —. . —.——— 


Agnes ſah ihn den Schrank wieder verſchließen, 
ſo gut ſich das mit einem gekrümmten Nagel be⸗ 
werkſtelligen ließ. 

„Was war's denn eigentlich?“ fragte ſie. 

» Arſenik. Du mußt Dich vor dieſer un⸗ 
ſicheren Thür künftig ein wenig in Acht nehmen, 
Liebe. Die Margarethe pflegte nicht gern daran 
vorüberzugehen, ſolche Furcht flößte ihr der Ge⸗ 
danke ſchon ein.“ 

Agnes verließ den Laden, ohne ihren Geliebten 
eines Blickes zu würdigen. f 

„Danke für die nützliche Lehre und für den 
Vergleich mit der Margarethe,“ ſagte fie ſpöttiſch. 

Ernſt blickte mit gerunzelter Stirne zu dem 
Glftſchrank hinüber, als verſpurte er die größte 
fh 1955 wurmſtichige alte Möbel in Splitter zu 

„Sie iſt daran gewöhnt, immer nur Schmeiche⸗ 
leien zu hören, dachte er. „Die Stimme ruhiger 
Beſonnenheit erſcheint ihr als Mangel an Liebe. 
Ach, wie ganz, ganz anders hat dagegen Eva die 
Veränderung ihrer Lage ertragen, und doch war 
dieſelbe eine traurige Thatſache, während hier nur 
eta nichtsbedeutender Verdruß zu Grunde 


Ernſt ſpeiſte an dieſem Morgen ſeine Kunden 
mit jo ernten Geſichte ab, daß ſich Niemand 
länger aufbielt, als ganz nothwendig war. Wäh⸗ 


rend er ſich ärgerte, ſaß fie in der Küche und 


rg 1 Es that ihr jetzt leid, ihn ſo ge⸗ 


Auf dem altmodiſchen Herd von Backſteinen 


— . — — 2 2 
zuſammen 1280 Betriebe 79 Betriebe 


einen Spaziergang im Thiergarten. Später hörte 
er den Vortrag des Reichskanzlers Grafen Bülow 
in deſſen Amtswohnung und beſichtigte die Ar⸗ 
beiten am neuen Dom Die Kaiferim reifte 
Nachmittags mit den Prinzen Wilhelm Auguſt 
und Oskar nach Plön. Der Kaiſer geleitete feine 
Gemahlin und die Prinzen zur Bahn. Auf dem 
Bahnhof war auch Graf Bülow erſchienen. 

— Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Der Kaiſer wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, 
auch in dieſem Jahre eine Nordlandsreiſe an⸗ 
treten; fie wird unmittelbar im Anſchluß an die 
Kieler Woche unternommen und die gewöhnliche 
Dauer haben. Die Pacht „Hohenzollern“ wird 
wahrſcheinlich von einem ſchnellen Kreuzer und 
mehreren; Torpedobooten als Depeſchenboote bes 
gleitet werden. 

— Der Verdienſtorden der preußiſchen Krone, 
18. Januar zur 200 jährigen Preußenfeier geftiftet, 
iſt zum erſten Male an eine nichtfürſtliche Perſon 
verliehen worden. Der Dekorirte iſt der kaiſer⸗ 
liche Generaladjutant, Generaloberſt der Kavallerie 
mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls Frei⸗ 
herr v. L o ö. 

— Zu den in der Wiener Hofburg 
(vergl. Ausland: Oeſterreich⸗Ungarn) zwiſchen 
Kaiſer Franz Joſeph und dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen gewechſelten Trinkſprüchen ſchreibt die 

Neue Freie Preſſe“: Die Völker beider Reiche 
haben den gewechſelten Worten nichts beizufügen, 
als den Ausdruck der Freude über dieſe * 
ſchaftsverſicherungen. Die politiſche und militä⸗ 
riſche Allianz iſt für beide Reiche eine Nothwen⸗ 
digkeit und hat ſich in einer Weiſe bewährt, wie 
kein anderes Bündniß der Geſchichte. Jetzt, wie 
im vorigen Jahre in Berlin, konnte man einen 
Herzenston vernehmen, der aus einer tieferen 
Schicht des Bewußtſeins quillt, als die Beredſam⸗ 
keit politiſcher Gewinnſucht. Rechte Freundſchaft 
iſt wie echter Wein: ſie wird mit den Jahren nur 
reicher und voller, und es iſt ſonderbar genug, 
daß ſich noch immer Leute finden, welchen das den 
allgemeinen Frieden ſichernde Bündniß nicht den 
Wunſch ertödtet hat, die Bande bewährter Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Fürften und Völkern zerſchneiden zu 
können. Geſtern war für uns ein Tag der 
Freude. Ganz Oeſterreich wünſcht, daß ihn der 
junge Prinz mit gleicher Freude empfinde, wie die 
Bevölkerung.“ 

— Der Bundesrath des Deutſchen 
Reiches hielt am Montag Nachmittag ſeine erſte 
Sitzung nach den Oſterferien ab. Beſondere Sachen 
lagen nicht vor. 

— Aus der letzten Ver luſtliſte unſeres 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ergiebt ſich, daß die 
Chineſen einen Musketier ermordet haben. Der 
Unglückliche, der, wie es in der Liſte heißt, von 
Landesbewohnern erſchlagen wurde, war der Mus⸗ 
ketier Max Brebeck aus Newiges, Kreis Mettmann. 
— em men Amt tm menu nennen] 
kauernd, die Thüre, des Rauches wegen, geöffnet, 
wie immer, umhüllt von bläulichen Wolken und 
beleuchtet von den flackernden Strahlen der kleinen 
Lampe, bot ſie ein anziehendes Bild verzweiflungs⸗ 
voller Trauer. 

Ihr Schluchzen übertönte ein leiſes Geräuſch, 
das ſich vom Hofe aus bemerkbar machte. 

Der Pudel rüttelte an ſeiner Kette, das 
Waſſer im Fleeth rauſchte leiſe — und wenn 
vielleicht Pluto einige ſchnellere Sprünge vollführte, 
fo achtete fie nicht darauf. 

Da wurde leiſe, von der Thür her, ihr Name 
gefluͤſtert. 

„Agnes!“ 

Ein Schatten drängte ſich zwiſchen ſie ſelbſt 
und die Lampe. Das konnte nach ihrer Meinung 
nur Ernſt ſein, der hierher kam, um Vergebung 
zu ſuchen. 

Sie hielt das Geſicht in beiden Händen ver⸗ 
borgen. Mochte er das erſte Wort geben, mochte 
er bitten — das hatten vor ihm alle gethan, mit 
denen fie in Berührung kam. 

And wirklich legte ſich ein Arm um ihre 
Schulter. 

„Reizende,“ flüſterte eine Männerſtimme, 
zalſo ich täuſchte mich nicht — Sie verrichten 
Magddienſte!“ 

Agnes fuhr plötzlich auf, verwirrt, von dun ⸗ 
kelſtem Purpur übergoſſen. Das hatte fie nicht 
erwartet — es war eine unerkünſtelte Ueber⸗ 
raſchung, welche fie zeigte. 


1901. 


Er ſtand in Deutſchland bei dem 53. Infanterie⸗ 
Regiment und war dann in das 3. oſtaſtatiſche 
Infanterieregiment übergetreten. 

— Den wiederbeginnenden Reichstagsver⸗ 
handlungen widmet die „Dtſch. Tagesztg.“ 
einen ſehr bewegten Artikel. Sie weiſt darauf hin, 
daß Graf Bülow erklärt, die Regierung werde 
ihre Entſchließung über den Zolltarif nicht von der 
Annahme oder Ablehnung der großen Kanalvorlage 
abhängig machen. Da das Graf Bülow geſagt, 
mühe es auch die Anſchauung des Kaiſers fein. 
Wäre dem nicht ſo, ſo wäre eine innere Kriſis 
unvermeidlich. — Die „Tägl. Rundſchau“ bes 
merkt, es ſei wohl klar, daß auf die bei Hofe 
verkehrenden Mitglieder des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes wegen der Kanalvorlage eine er⸗ 
neute Einwirkung erfolgt ſei. Nur ſei die Form 
nicht ganz klar, in welcher dieſe Einwirkung ſtatt⸗ 
gefunden. i 

— Ueber die neue preußiſche Eifenbahn- 
vorlage wird des Genaueren mitgetheilt: Es 
ſollen in erſter Linie die öſtlichen Provinzen 
berückſichtigt werden. Dieſe beſondere Rückſicht⸗ 
nahme auf die Intereſſen der Landwirthſchaft wird 
ie preußiſche Regierung u. A. damit motiviren, 
daß es ſich in den Oſtprovinzen faſt regelmäßig 
um längere und daher leichter zu finanzirende 
Strecken handelt, im Gegenſatz zu den kurzen 
Linien im Induſtriegebiete. 

— Eugen Richter als Sozialpo⸗ 
litifer Die Berliner „Welt am Montag“ 
bringt folgende Zeilen: Die Ideen, welche die 
preußiſchen Miniſter in ihrem Wohnungs⸗Erlaß 
ausſprechen, ſind Niemandem unangenehmer, als dem 
hartgeſottenen Mancheſtermann Eugen Richter. Auf 
ihn wirkt ja Alles, was wie Bodenreform aus⸗ 
ſieht, wie ein rothes Tuch. Er findet die Vor⸗ 
ſchläge der Miniſter nicht poſiliv genug, worin er 
nicht ganz Unrecht hat. Worin aber beſteht ſein 


eigener „poſitlverer“ Vorſchlag? Der Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß für die Staatsbeamten ſoll erhöht wer⸗ 
den! Wir find überzeugt, daß ſämmtliche Haus⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands dieſen „poſitiven“ Vor⸗ 
ſchlag des freiſinnigen Führers mit wahrer Inbrunst 
unterſtützen werden. Denn wenn der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß erhöht wird, fo iſt das erfahrungsge⸗ 
mäß für die Hausbeſitzer eine willkommene Ge⸗ 
legenheit, die Miethe zu ſteigern. Wir geben den 
„poſitiven“ Charakter der Richter ſchen Anregung 
ohne Weiteres zu. Es giebt poſitiv gar nichts 
Beſſeres, um den Hausbefigern zu höheren Miethen 
zu verhelfen!“ — So das genannte Berl. Blatt. 

— Der württembergiſche Miniſterwechſel wird 
jetzt amtlich bekannt gegeben. Kriegsminiſter Schott 
von Schottenſtein wird unter Belaſſung à la suite 
des Grenadier⸗Regiments Königin Olga Nr. 119 
mit Penſion zur Dispoſition geftellt. 

— Von den Sanden⸗ Banken. Nach 
Berliner Blättern hat der verhaftete Direktor Puch⸗ 
2... ———b—b— 


„Mein Herr, um Gotteswillen — wer giebt 
Ihnen das Recht, hier einzudringen?“ 

Lorenz Berning ergriff ihre Hand und führte 
ſie zu dem einzigen hölzernen Stuhl, welcher ſich 
in der Küche vorfand. 

„Wer mir das Recht giebt, mein Fräulein? 
Der Mächtigſte unter allen Herrſchern — der, 
welcher aller Schranken ſpottet, Amor!“ 


„Schnell!“ ſagte ſie ängſtlich. „Schnell, mein 


Herr! Wenn Jemand käme, ich wäre verloren!“ 
Er verbeugte ſich lächelnd. 
„Bitte, reizende Schöne, ich habe die Ordnung 

die ſes entſetzlichen Hauſes genau ſtudirt, bevor ich 

mich hineinwagte. Die beiden Damen, deren Nichte 
zu fein Sie jo unglücklich find, ſchlafen noch den 

Schlaf des Gerechten. Ich glaube überhaupt, daß 

um dieſe Zeit jeder anſtändige Menſch ſchlafen 

ſollte. Sie müſſen tieffinnig werden hier in der 

Einſamkeit, mein Fräulein!“ 8 
„Ich bin es ſchon,“ ſagte ſie mit aufflammender 

Bitterkeit, „ich haſſe das Leben, ſeit ich in dies 

Haus kam.“ 

„Aber Sie werden es eines Tages wieder 
lieben lernen,“ verſicherte er. „Alle jene ver⸗ 
bannten Königstöchter und reizenden Schönen wurden 
zuletzt erlöſt und in den Glanz ihrer früheren 
Tage zurückverſetzt, Aſchenbrödel, Schneewittchen, 
eee 

enſte — nun wie e 9 
lächelte unwillkürlich. 

„Alerleirauß !* verſezte fie, auf feinen ſcherz 
haften Ton eingehend. 
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N Unterſuchungsrichter umfangreiche Fälſchungen eins 
75 geſtanden. Er ſoll ſogar mehr Unregelmäßigkeiten 
A aufgedeckt haben, als durch die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion bisher entdeckt waren. Wenn das 
N zutreffend iſt, ſo könnte gegen die verhafteten 
= Bank⸗Direktoren auf Grund der Paragraphen 
5 239 und 244 der Konkursordnung wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankrotts Anklage er⸗ 
hoben werden. Denn bisher ſtehen die Dalin⸗ 
quenten vorläufig immer noch nur wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Aktiengeſetz unter Anklage. 


Militär und Marine. 


5 Die Kieler Schwimm⸗ und Trocken⸗ 
bdockanlagen werden gegenwärtig bedeutend 
64 erweitert. Die Kriegsmarine befigt gegenwärtig 
g ein Schwimmdock und vier Trockendocks; zwei 
weitere Trockendocks von je 175 Mtr. Länge find 
7 im Bau, jo daß unſere Marine in Kiel in abſeh⸗ 
= barer Zeit ſieben eigene Docks befigen wird. Auch 
die Howaldtswerke, die Kieler Dockgeſellſchaft und 
die Krupp'ſche Germania⸗Werft vermehren und 
vergrößern ihre Dockanlagen. 
— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
v. Dirpitz beſichtigte in Kiel die Beſchädigungen 

X des Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ 

ö — Gouverneur Oberſtleutnant Leutwein 
hat jetzt einen Bericht über die letzten Schar⸗ 
mützel in Deutſch⸗Südweſtafrika einge 

ſandt. Der Beſtand: Kapitän Swart war 
in einen Pferdediebſtahl verwickelt und floh mit 
ſeinen Leuten und Pferden in das Gebirge. Er 
kam ſpäter zurück und als er nun entwaffnet 
werden ſollte, ſchoſſen ſeine Leute auf unſere 

0 Schutztruppe, wobei einige Pferde derſelben fielen. 

In dem Gegenfeuer fand Swart ſelbſt ſeinen Tod. 

Der Gouverneur legt der Sache keinerlei Bede u⸗ 

tung weiter bei. 0 


5 eee 
N Ausland. 


Id Oeſterreich⸗ Ungarn. Der deutſche 
Kronprinz hat ſeinem greiſen Pathen, dem 
5 Kaiſer Franz Joſeph, verſichert: Ew. Mafjeſtät 
haben, fo lange ich lebe, jo viel Liebe und Güte 
mir zu Theil werden laſſen, daß meine Dank⸗ 
barkeit Ew. Majeſtät gegenüber niemals aufhören 
wird! Es iſt das die erſte öffentliche Rede ge⸗ 
weſen, welche der Prinz gehalten hat, und man 
kann wohl glauben, daß die Worte ihm aus dem 
Herzen gekommen ſind. Der Kaiſer Franz Joſeph 
bat eine wahrhaft väterliche Freundſchaft dem 
Erben der deutſchen Kaiſerkrone zu Theil werden 
llaſſen. Bei dieſer Geiegenheit ſei daran erinnert, 
daß Kaiſer Wilhelm 11. feine erſte öffentliche Rede 

8 unter weſentlich anderen Verhältniſſen gehalten hat. 
7 Es war bei einem ſtudentiſchen Feſte in Königs⸗ 
7 berg, dem auch der ſpätere Kaiſer Friedrich bei⸗ 
wohnte. Der damalige Prinz Wilhelm von 
Preußen erzählte ſpäter lächelnd, es ſei ihm zuerſt 
ſehr unbehaglich geweſen, öffentlich ſprechen zu 
müſſen. „Aber ich mußte, es mußte ſein, und 
ging auch!“ — Kaiſer Franz Joſe ph 
las ſeinen Trinkſpruch auf den Kronprinzen 
mit ſichtlich gerührter Stimme ab. Der 
Kronprinz ſprach frei, mit wohltönender, 
f weithin vernehmbarer Stimme. Er hielt wohl 
2 manchmal inne, um ſich zu beſinn en, fand aber 
immer wieder das richtige Wort. — Am Sonntag 
a Abend gaber die Wiener Geſang vereine 
* Kölner Geſangverein zu Ehren einen Kom⸗ 
maeers, wobei es zu ſtürmiſchen nationalen Demonſtra⸗ 
tionen kam. Die Kölner Sänger wurden als 
7 Vertreter des Deutſchthums gefeiert. — Der 
deutſche Kronprinz beſuchte Montag Vor⸗ 
mittag die ſpaniſche Reitſchule in der Hofburg, 
wo ihm Lippizaner Pferde ſpaniſcher Zucht vor⸗ 
2 geritten wurden. Die Pferde waren nach altem 
Ä ſpaniſchen Stil aufgezäumt und geziert. Sodann 
nahm der Kronprinz, das Frühſtück bei dem ſächſi⸗ 
6 ſchen Geſandten, Grafen Rex, ein. Nachmittags 
machte der Kronprinz einen Ausflug in die Um⸗ 
8 gebung Wiens. Abends war großer Ball beim 
deutſchen Botſchafter, zu welchem auch der Kaiſer 
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„Wahrhaftig! — Und wie das zutrifft! 
Laſſen Sie doch ſehen? Weißes Häubchen, ſeltſames 
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5 Kleid von unmöglicher Abweſen heit aller Kräuſe⸗ 
ſleien und Puffen, die ich fo ſehr liebe, blaue 
Schürze, entſetzlich zu ſchauen, und ſogar — pardon, 
mein Fräulein! Holzpantoffeln, wie ich glaube!“ 
5 Das junge Mädchen klapple mit den ſchweren 
5 Hacken gegen die Backſteine. 


„Schlimmer noch als die unbekleideten Füße 
der armen Allerleirauh,“ ſagte ſie halb lachend, 
halb ſeufzend. „Dieſe Folterinſtrumente verur⸗ 
ſachen grauſame Schmerzen.“ 

Er zog aus der Taſche eine große Tüte voll 
Confitüren und legte dieſelbe in den Schooß des 
Mädchens. Bei jeder feiner Bewegungen ver⸗ 
breitete ſich ein leichtes, kaum wahrnehmbares Par⸗ 
füm — Veilcheneſſenz, fie kannte es fo wohl und 
ſchloß heimlich die Augen, wie um ſich momentan 
FzFiurückzuverſetzen in jene Tage, deren Andenken ihr 
das Herz zerriß. 8 2 
a Diefe Sprache, dieſer berauſchende Frühlings⸗ 
duft ließen fie den nerventödtenden Einfluß 
des halbdunklen, mit ſchwerer, vergifteter Luft 
erfüllten Hauſes nur um ſo ſchrecklicher empfinden. 
2 „Prinzeſſin,“ flüfterte an ihrer Seite der Ver⸗ 
führer, „entziehen Sie mir nicht den Anblick Ihrer 
Prachtvollen Augen. Der Königsſohn iſt zwar 
nur ein ganz proſaiſcher Kaufmann, aber er liebt 
das Allerleirauh und will die Verbannte im 
Triumpf auf den Thron erheben, den er ihr in 
ſeinem Herzen errichtet hat. Ein einziges Wort 
T und ich werbe noch heute in Frack und Büßer⸗ 


C 
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nuller bel ber neuerlichen Veruebnung ver dem 


und 
Dienſtag ſoll die Parade ſtattfinden. 
Rußland. Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter 


Wannomwsti, der bisherige Kriegsminister, 


bringt ſchon in ſeinen erſten Verfügungen den 
Studenten, die durch die Willkürmaßnahmen ſeines 
Vorgängers ſo gewaltig aufgeregt waren, ein Zu⸗ 
trauen entgegen, das Freunde erwirbt. Er läßt 
die Vergangenheit vollſtändig auf ſich beruhen, 
eröffent die geſchloſſenen Univerfitäten wieder und 
ſagt: So, jetzt wollen wir arbeiten! Damit hat 
der General das Richtige getroffen. Die kleinliche 
Spürerei und die Chikanen der ruſſiſchen bishe⸗ 
rigen Unterrichtsverwaltung hatten die jungen 
Leute auf das Allerhöchſte erbittert und erſt recht 
zu dem geführt, was ſie verhindern ſollten, zur 
Komplottiererei. Wannowski appellirt an das 
Ehrgefühl der ruſſiſchen Studentenſchaft, und wenn 
es auch überall räudige Schafe giebt, ſo gewinnt 


ein ſolcher Appel die Gemüther doch viel beſſer, 


als die endloſen Drangſalierungen. Es ſcheint 
wirklich zu ſtimmen, daß die aufgeklärteſten, vor⸗ 
urtheilsfreiſten und dem gräßlichen ruſſiſchen Be⸗ 


amtenſchlendrian am meiſten abgeneigten Perſonen 


die hohen Offtziere ſind. 

Frankreich. Der ehemalige italieniſche Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen Admiral Can evarso, ſollte 
nach Pariſer Zeitungen geäußert haben, wenn 
Deutſchland und Oeſterreich gewiß wüßten, daß 
Italien aus dem Dreibunde ausſcheiden wollte, ſo 
würden ſie nicht warten, bis es ſich mit Frank⸗ 
reich verbünde, ſondern letzterem ſofort den Krieg 
erklären! Daß das Unſinn iſt und der ehemalige 
Miniſter ſolchen Blödſinn nicht geſagt haben kann, 
liegt klar auf der Hand. — Der franzöſiſ che Mi⸗ 
niſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau iſt ſoweit 
hergeſtellt von ſeinem Herzleiden, daß er Mitte 
der Woche eine Erholungsreiſe nach Genua ans 
treten wird. Etwas ſpäter wird der Miniſter des 
Auswärtigen Delcaſſé zu einer Konferenz mit 
ſeinem ruſſiſchen Kollegen nach Petersburg fahren. 

England und Transvaal. Lord 
Kitchener verſucht nochmals an die ihm unbe⸗ 
quemen Hauptführer der Buren Botha und 
Dewet heranzukommen. Die Einzelheiten des 
Planes ſind ſehr geheim gehalten, um ein Ge⸗ 
lingen zu ſichern. Wenn es aber wieder ſo weit 
iſt, daß die Falle geſchloſſen werden ſoll, wird 
man wohl merken, daß nichts drin iſt. Bei Pie⸗ 


tersburg wird nicht mehr gefochten, inzwiſchen 


haben die Engländer in der Nähe aber reiche 
Goldlager entdeckt. Das iſt nun allerdings nichts 
Neues, man weiß längſt, daß dieſer ganze Di⸗ 
ſtrikt außerordentlich goldhaltig iſt. Die Buren 
wiſſen es auch, ſie haben aber bekanntlich einen 
Abſcheu vor dem blanken Metall, das fo viel 
Unheil über fie gebracht. Inzwiſchen fehlt es 
auch nicht an Senſationsnachrichten! Eige große 
Anzahl Abenteurer aus aller Herren Ländern zoll 


den Buren zu Hilfe gekommen ſein, angelockt 


durch die unſchwer zu machende gute Beute, u 

auf weiten Umwegen, durch Deutſch⸗Südweſtafrika, 
gegen die Kapkolonie vorrücken. Letzteres ſtimmt 
nun wohl ſchwerlich; daß aber zahlreiche Aben⸗ 
teurer bei den Buren kämpfen, wußte man ſchon 
längſt. Ein gutes Geſchäft kommt da für Manchen 
. z. B. bei der Fortnahme der engliſchen 

üge, 

China. Es hapert noch immer mit 
der Kriegskoſtenentſchädigung. China ſoll zahlen 
und ſtellt ſich noch immer, als könne es nicht, und 
die Amerikaner beſtimmen friſchweg mit der ihnen 
eigenen Offenherzigkeit, wieviel jeder Staat erhalten 
ſoll. Deutſchland ſoll am ſchlechteſten fortkommen; 
aber daß wir unſer Obſt nicht von fremden 
Fingern pflücken laſſen werden, iſt ſelbſtredend. 
Darum find nicht Graf Walderſee und 20d0 
Mann nach Oſtaſien gegangen. Auf die neuen 
Anſtrengungen, die gemacht werden, den Kaiſer 
von China zur Heimkehr nach Peling zu bewegen, 
kſt nicht viel zu geben. Der junge Kaiſer ſteht 
noch wie vor unter der Gewalt der Regentin, 
die von Tuan und Tungſuhſiang beherrſcht wird. Da 
iſt alſo nichts zu machen. — Wie die „Poſt“ 
beflätigen kann, beträgt die deut ſche Ent⸗ 
ſchädigungs forderung an China 
12 Millionen Pfund (240 Millionen Mark), 


miene bei den regierenden Oberhäuptern der Firma 
um dieſes weiche Händchen.“ ; 

Er küßte die kleine Rechte, welche ihm nicht 
entzogen wurde, aber dennoch ſchüͤttelte Agnes den 
Kopf. ä 

Mae nein! Das dürfen Sie nicht thun! 
Gehen Sie fort — um Gotteswillen!“ 

„Sie haſſen mich?“ fragte er leiſe. „Ich 
bin ſo unglücklich, Ihnen trotz meiner flammenden 
Leidenſchaft für Sie durchaus kein Intereſſe ein⸗ 
flößen zu können?“ 

Agnes vermied ſeinen Blick. 

„Sie kennen mich ja nicht einmal wirklich, 
mein Herr. Ich glaube, wir ſahen uns zufällig 
ein einziges Mal im Laden — Sie ſchenkten mir 
Blumen.“ 

Er verbeugte ſich äußerſt galant. 

„Weil ich mich beim erſten Anblick ſchon be⸗ 
ſiegt fühlte — weil Sie mich durch Ihren Schmerz 
zum Sclaven machten. Ich habe ſeitdem in Er: 
fahrung gebracht, welchen Verhältniſſen Sie ſo 
plötzlich entriſſen, und in welche Sie verſetzt worden 
find. Agnes, ich biete Ihnen die Stellung der 
Herrin im Haufe, Sie ſollen allen jenen Comfort 
der guten Geſellſchaft, alle Ihre Freuden und 
Reichthümer verdoppelt aus meiner Hand em⸗ 
pfangen, ſollen nur leben, um zu genießen, — 
und für alles dieſes bitte ich ausſchließlich um 
die Vergünſtigung mir durch beharrliche Treue 
dereinſt Ihre Liebe erringen zu dürfen !“ 

(Fortſetzung folgt.) 


1. 


alle Erzherzöge erſchienen waren. Heute darin find aber die Forderungen, die von privater 


deutſcher Seite geſtellt werden, nicht einbegriffen. 
— Aus engliſcher Duelle wird berichtet, daß 
deutſcherſeits eine Züchtigung über die Bevölkerung 


von drei Dörfern verhängt wurde, die in der 


Nähe der Stelle liegen, wo jüngſt Hauptmann 
Bartſch ermordet worden iſt. Der eigentliche 
Thäter iſt alſo immer noch nicht entdeckt. Von 
derſelben Seite wird beſtätigt, daß Prinz Tuan 
und General Tungfuhſiang, die Hauptführer bei 
den Gräueln, immer noch auf freiem Fuß find. 
5 ſchwediſche Miſſionare ſollen in China ermordet 
ein. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 15. April. Die v. Wierzbicki⸗ 
ſchen Erben haben das Rittergut Klein Pul⸗ 
kowo an Herrn v. Chrzanowskt verkauft. 

Brieſen, 15. April. Gutsbeſitzer Leißner 
hat ſein Gut Königlich Roßgarth an 
Herrn Funk aus dem württembergiſchen Orte 
Württemberg bei Stuttgart verkauft. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Oktober. 

* Graudenz, 15. April. Die Bauthä⸗ 
tigkeit iſt in dieſem Jahre weniger rege als 
in den Vorjahren. Mit der abnehmenden Bau⸗ 
luſt dürften die im Laufe des Vorjahres einge⸗ 
tretenen Zahlungsſchwierigkeiten meh⸗ 
rerer Baugeſchäfte in Verbindung zu bringen ſein. 
Nicht weniger als ſechs Firmen haben mit ihren 
Gläubigern in Verhandlungen eintreten müſſen, 
die nur zum Theil von Erfolg geweſen find. 

Marienwerder, 15. April. Am Sonnabend 
Abend verſtarb hier der Oberlandesgerichtsrath 
z. D., Geh. Juſtizrath Franz Ryll im Alter von 
70 Jahren. 

Marienburg, 14. April. Der Hausbe⸗ 
ſitzerve rein hierſelbſt hat beſchloſſen, demnächſt eine 
öffentliche Bürgerverſammlung einzuberufen, in 
der zu der bevorſtehenden Bürgermeiſter⸗ 
wahl Stellung genommen werden ſoll. 

* Konitz, 15. April. Profeſſor Bass 
zot ta, durch feine aſtronomiſchen und meteoro⸗ 
logiſchen Beobachtungen (Feſtſtellung der Tem⸗ 
peratur⸗ und Witterungsverhältniſſe in hiefiger 
Gegend) bekannt, iſt am Sonnabend Nachmittag 
nach achttägigem Krankenlager im Alter von 64 
Jahren verſtorben. Ein Sohn des Verſtorbenen 
iſt Amtsrichter in Thorn. 

Dirſchau, 15. April. Im Neubau des 
Brennerſchen Kaufhauſes am Markt ſollte eine 
große Schaufenſterſcheibe eingeſetzt werden. Hier⸗ 
bei glitt die große Scheibe ab und ſtürzte mit 
lautem Krach zertrümmert auf bie Straße. Dem 
beim Einſetzen der Scheibe behilflichen Zimmer⸗ 
mann Grenz wurde hierbei die Pulsader der 
linken Hand arg zerſchnitten und mußte er ſofort 
a ne Anſpruch nehmen. =. 


nftein, 14. April. Der zweite 


Staatsanwalt hierſelbſt, Herr Pretzell, der 
vor einigen Tagen von Stettin aus, wo er Aſſeſſor 
war, an das hieſige Landgericht verſetzt worden 
war, wurde am Sonnabend Morgen in ſeiner 
Stube todt aufgefunden. Der Verſtorbene war 
verheirathet, doch war ſeine Frau noch nicht hier. 
P. hat ſich erhängt. 

Allenſtein, 15. April. Wegen Verdachts 
des Kin desmor des wurde am Sonnabend 
die Kellnerin Marg. Acksnigk von hier herhaftet. 
Die A. hatte ein Kind geboren, das plötzlich ver⸗ 
ſchwunden war und ſpäter von der Polizei im 
Reiſekorb der A. gefunden wurde. 

* Oſterode, 15. April. Der am Donnerſtag 
hier ſtattgefundene Zonentag der norböftlichen 
Zone des deutſchen Ga ſtwirths verbandes 
führte eine große Anzahl fremder Gäſte nach 
Oſterode. Bei den Verhandlungen wurden An⸗ 
träge verſchiedener Gaſtwirthsvereine mit einigen 
Abänderungen angenommen. Am Freitag Vor⸗ 
mittag wurde eine Wagenfahrt nach dem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten Buchwalde unternommen. Die hie⸗ 
ſigen Brauereien ſpendeten den Genoſſen von der 
Gaſtwirthszunft einen Trunk vom Extrabräu. 

Tolkemit, 15. April. Die Meldun 
unſer Städtchen werde Garniſon erhalten, 1 
nach Er kundigungen an zuständiger Stelle in Danzig 
unzutreffend. 

* Königsberg, 15. April. Die für die 
Gründung der Conſervenfabrik herausge⸗ 
gebene Denkſchrift führt aus, daß in der Rentabi⸗ 
litätsberechnung der Preis der Fleiſchconſerven mit 
1,00 Mark pro Pfunb berechnet iſt, während jetzt 
das amerikaniſche Cornetbeaf im Detailpreis 1,10 
Mark koſtet. Dieſer Paſſus der Denkſchrift iſt 
Gegenſtand vielfacher Erörterungen im Publikum, 
da es unwahrſcheinlich klingt, daß der Engrospreis 
nur um 10 Pf. niedriger ſein ſoll als der De⸗ 
tailpreis. — Hierauf bezüglich geht uns nun von 
einem Mitgliede des Comitees für die Borar⸗ 
beiten zur Errichtung einer Conſervenfabrik eine 
Mittheilung zu, in welcher es heißt: Die Fleiſch⸗ 
conſerven, welche die geplante Conſervenfabrik in 
den Handel zu bringen beabſichtigt, ſind mit dem 
zur Zeit hauptſächlich erheblichen amerikaniſchen 
Cornetbeaf gar nicht zu vergleichen. Cornet⸗ bea 
und Cornet⸗pork iſt gepökeltes Rind⸗ reſp. Schweine“ 
fleiſch in Blechdoſen. Dieſe Waare fol nun 
von der geplanten Fabrik überhaupt nicht herge⸗ 
ſtelll werden, da es gar nicht möglich ist, hier ein 
derartiges billiges Fleiſch zu erhalten, um dieſe an 
ſich ſehr minderwerthige Ware herzustellen. Die 
von der geplanten Fabrik hergeſtellten Conſerven 
ſollen lediglich beſſere nicht gepökelte Fleiſchwarer 
ſein, für welche auch jetzt ſchon weſentlich höhere 
Preiſe erzielt werden. Daß dieſe Fleiſchconſerven 
kein Volksnahrungsmittel find, iſt ſelbſtverſtändlich 
und dieſer Zweck auch niemals beabſichtigt. Die 
Hauptconſumenten für dieſe Art von Conſerven, 
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die bis jetzt in Deutſchland nur in ganz geringem 


Maßſtabe, dagegen in Holland, Fran Italien 
cheilweiſe in ſehr großem M — 
werden, find, ganz abgeſehen von Militär und 
era welche ar die 5 — Con- 
erven bevorzugen, das ahrt treibende 
likum, welches heute auch nicht nur 3 
pökeltes Fleiſch eſſen möchte, und die in fleiſcharmen 
Gegenden der Erde ſich aufhaltende europäiſche 
Bevölkerung. Die ausländiſchen Fabriken, welche 
dieſe Fabrikate in großem Maßſtabe herſtellen, 
proſperiren alle ſehr gut, und ſoll man daher 
wohl meinen, daß das was in England, welches 
doch das meiſte Vieh einführen muß, gut geht, 
auch in Deutſchland möglich ſein muß. 

Gumbinnen, 15. April. Zur Er mor- 
dung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
melden Berliner Blätter: Kriminalkommiſſar von 
Bäckmann, der die erſten Ermittelungen zur Ent⸗ 
deckung des Mörders des Rittmeiſters v. Krofigt 
leitete, hat dem Kriegaminifter eingehenden Vor⸗ 
trag über die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung ge⸗ 
halten. Dieſe ſind durchaus nicht ſo günſtig, als 
man allgemein annimmt. Die Berliner Beamten | 
batten bei der Unbeliebtbeit deserfhoffenen Nit. 
meiſters eine recht ſchwierige Aufgabe zu löſen. f 
Gegen den zuletzt verhafteten und jetzt wieder 
freigelaſſenen Unteroffizier Domning lag ſo wenig 
Belaſtendes vor, daß der zuſtändige Auditeur ſicß 
längere Zeit gegen deſſen Verhaftung ſträubte 
Die beiden zuerſt Verhafteten, Sergeant Häkel 
und Unterofftzier Merten, ſollen demnächſt vor 
das Kriegsgericht der zweiten Diviſion in Inſter⸗ 
burg geſtellt werden, doch rechnet man in einge⸗ 
weihten Kreiſen ſchon jetzt mit einer Fre iſpre⸗ 
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romberg, 14. ril. In der letzten 
Sitzung des Kriegsgerichts der 4. Divifion 
erhielt ein Unteroffizier vom 129. Inf.⸗Regt. hier 
12 Tage gelinden Arreſt und ein Musketier des ⸗ 
ſelben Regiments wegen Achtungsverletzung einem 
Vorgeſetzten gegenüber 2 Wochen firengen Arreſt. 
Der Unteroffizier hatte dem Musketier beim Exer⸗ 
zieren eine Ohrfeige gegeben und als der Ge⸗ 
ſchlagene äußerte: „ich verbitte mir das,“ gab der 
Anteroffizier dem Manne mit den Worten „Ver⸗ 
bitten Sie fi dies auch?“ die zweite Ohrfeige. 
worauf die Antwort mit „Ja wohl!“ ſeitens des 
Geohrfeigten erfolgte. Letzterer machte nun An⸗ 
zeige und fo kam die Sache vor das Kriegegericht 
und zu der oben angegebenen Entſcheidung. Wäre 
der Mann nach Empfang der Ohrfeige ruhig ge⸗ 
weſen und hätte die Mißhandlung angezeigt, fo | 
wäre der Unteroffizier, wie der Vorſitzende bei f 
Verkündigung des Urtheils ausführte, allein br 
ſtraft worden. In den Worten des Musketiers, f 
er verbitte ſich das, nachdem er den Schlag ins 
Geſicht erhalten, ſei ſeine Achtungsverletzung zu | 
erblicken und die mußte ebenfalls beſtraft werden. 

* Bromberg, 14. April. uns 
lautern Wettbewerbs wurden in der 
geſtrigen Strafkammerſitzung die Kaufmanns frau 
Bruck, die Inhaberin eines Schuhwaarengeſchäfts 
hierſelbſt und deren Ehemann, Prokuriſt Richard | 
Bruck, zu 200 Mk. bezw. 500 Mk. Geldstrafe 
verurtheilt. Sie hatten fi gegen das betreffende 
Geſetz dadurch vergangen, daß ſie in hieſigen 
Blättern den Verkauf von Schuhwaaren zu ſehr 
billigen Preiſen wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäf ts anzeigten und Plakate gleichen Inhalts 
an den Schaufenſtern ihres Geſchäftslokals an⸗ 
brachten, ihr Lager aber durch Nachbeſtellungen 
immer wieder ergänzten. 

Bromberg, 15. April. Das Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde fol neu kaſer niert 
werden. Die erforderlichen Baulichkeiten ſollen an 
der Danziger Chauſſee gegenüber der Artillerie⸗ 
kaſerne errichtet werden. Das bisherige Garniſon⸗ 
Lazareth will der Militärfiskus an die Stadt ab⸗ 
treten, die dasſelbe als Krankenhaus zu benußzen 
gedenkt. Das neue Garniſonlazareth wird auf | 
dem Hempelſchen Felde erbaut. | 


— —— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 16. April 


„[ Perſonalien.] Der Direktor des 
ſtädtiſchen Progymnafiums in Steele Dr. Emil 
Viktor Nikolaus Genniges iſt zum Gymnaſi⸗ 
aldirektor ernannt worden; ihm if die Direktion 
des Gymnaſiums in Konitz übertragen worden. 

Der Oberſekretär Behmer bei dem Amtsge⸗ 
richt in Graudenz ift auf feinen Antrag mit Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Dem Schulamtsbewerber Monarski aus 
Marienwerder iſt die Verwaltung der zweiten 
Lehrerſtelle an der Schule zu Biskupitz, Kreis 
Thorn, vom 16. April ab einſtweilig übertragen 
worden. 0 

Dem penſionirten Oberwachtmeiſter Hoeft⸗ 
mann in Schwetz iſt das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens und der Charakter als Leutnant 
verliehen worden. 5 
Dem ſtädtiſchen Polizetinſpektor Kol lat h 
in Bromberg iſt gelegentlich ſeines Ausſcheidens aus 
dem Dienſte der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find die Poſtpraktikanten Klink von Stras⸗ 
burg nach Gumbinnen, Kroll von Thorn nach 
Gleiwitz, die Poſtaſſiſtenten Braun von Thorn 
nach Elbing, Fr. Zimmermann von Thorn 
nach Dirſchau. 

ÜlPerſonalien bei der Eiſen bahn. 
(Zum Theil bereits früher gemeldet.) In den 
Ruheſtand getreten: Eiſenbahn ⸗Betriebsſekretür 
Schäfer in Thorn. Ernannt: Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsſekretär Matthäi in Thorn zum Eiſen ⸗ 


bahn » Sekretär, Stations- Aſſſtent Laube in | 


Thorn Hauptbahnhof zum Stations ⸗Einnehmer, 
Statons⸗Aſſiſtent Grät ich in Thorn Hauptbahn⸗ 
hof zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaßße, Stations⸗ 
Diätar Unruh in Thorn und Halteſtellen⸗Auf⸗ 
ſeher Karnick in Mocker zu Stations⸗Aſſiſtenten, 
Telegraphiſt Reſchke in Thorn zum Stations⸗ 

Aſſiſtenten für den Telegraphendienſt, Bahnmeiſter⸗ 

Diätar Wichmann in Culmſee zum Bahn, 

meiſter. 

ä + [Militäriſches. Der Vorſitzende der 
Schießplatzberwaltung des Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platzes Thorn hat die Dienſtbezeichnung „Ko m⸗ 
mand ant des Fußartillerie⸗Schießplatzes“ ers 
halten. Zur Zeit iſt Herr Oberſt v. Boſe Kom⸗ 
mandant des Thorner Schießplatzes. 

— [Vom Schießplatz.] Die Land⸗ 
wehrmannſchaften der 2. Rate ſind im Laufe des 
Sonnabend, ein Theil ſchon Freilags, hier zur 
Uebung eingetroffen; ſcharf geſchoſſen wird nur an 
einem Tage, und zwar am Dienſtag, den 23. 
April, von Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 
3 Uhr 


$ [Truppen⸗Verlegungen.] Der 
Kaiſer hat durch Ordre vom 11. April beſtimmt: 
Nach Beendigung der Herbſtübungen 1901 wird 
das 2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 von 
Poſen nach Danzig (Langfuhr) [die 1. Eskadron 
nach Danzig]! und die Eskadron Jäger zu Pferde 
Nr. 17 von Danzig nach Graudenz — dieſe 
unter Zutheilung zum Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (weſtpreuß. 
Nr. 5) verlegt. Beim 17. Armeekorps tritt dann 
folgende neue Gliederung ein: Die 35. Kavallerie. 
Brigade bilden: Küraßſier⸗ Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (weſtpreußiſches 
Nr. 5), Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von 
Wahlſiatt (pommerſches Nr. 5), Alanen⸗ 
Regiment v. Schmidt (1. vommerſches 
Nr. 4); die Leibhuſaren⸗Brigade (Nr. 36) bilden: 
1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1, 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Kaiserin Nr. 2. Beim Korps befindet 
ſich: Eskadron Jäger zu Pferde Nr. 17, zugetheilt 
dem Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 

8 [Be feſtigungs⸗An lagen.] Dem 
Reis: (Militärs) Fiskus iſt für die Errichtung 
von Befeſtigungsanlagen bei Marienburg und 
Dirſchau das Enteignungsrecht ertheilt worden. 
Die Befeſtigungsanlagen betreffen die Eiſenbahn⸗ 
brücken. 

[Die Ferien ſind zu Ende,] die 
Schule hat wieder begonnen. Die Großen mar⸗ 
ſchieren ſtolz der errungenen höheren Klaſſe zu 
und ſchauen überlegen auf die kleinen Rekruten 
herab, die der Schule Laufbahn von ihrem erften 
Anfange an zurücklegen ſollen. Die Kleinen ziehen 
ängſtlich mit der Mutter vor die Schule, und die 
Anderen tauſchen ihre Bemerkungen über die 
Neuen, die nicht immer viel Nachſicht und Nächſten⸗ 
liebe athmen. Die Großen haben es natürlich 

llängſt vergeſſen, daß fie einft in derſelben Lage 
waren, und wenn ſie ſchließlich daran ein wenig 
denken, meinen ſie doch, ganz ſo hätten ſie ſich 
nicht angeſtellt. Und es war doch daſſelbe! Eigen 
iſt es, aber doch Thatſache, daß die kleinen Mädel, 
die zum erſten Male der Schule zuwandern, zu⸗ 
meiſt viel reſoluter find, wie ihre „männlichen 
Kameraden,“ ſie wiſſen, daß ſie vor allen Dingen 
einen guten Eindruck machen müſſen. Giebt die 
junge Thusnelda auch ſpäter nicht immer ſo viel 
auf die Wiſſenſchaften, das erſte Auftreten in der 
Klaſſe muß ſein, wie es ſich gehört. Als ob in 
die jungen Dinger auch ſchon ein kleines Ahnen 
von „moderner Frauenbewegung“ gekommen wäre, 
nach der bekanntlich das weibliche Geſchlecht 
mindeſtens ſo viel werth iſt, mindeſtens ſo viel 
leiſten kann, wie das männliche, womöglich aber 
noch ein gutes Stück mehr! Die Schulzeit, ſie 
erſcheint im Anfang Vielen nicht leicht, Manchem 
hart, und doch, wie ſchnell eilt fie vorüber! Die 
Kleinen wachſen heran, ehe fie es ſelbſt recht 
werken, und eines Tages heißt's auch bei ihnen: 
Die Großen! Dann ſind ſie die Stolzen. 


* [Der deutſche Photographen⸗ 
* rein] feiert bei Gelegenheit feiner 30. Wander: 
verommlung vom 12. bis 16. Auguſt in Weimar 
das Jubiläum ſeines fünfundzwanzigjährigen Bes 
ſtehens. 10 
88 Dienſtbotenbelohn ung.] Wie 
alljährlich hat auch am a den 2 d. M., 
im Maglſtratsſitzungsſaale die Vertheilung von 
Prämien im Betrage von je 15 Mark und einer 
Ehrenkarte an Dienſtboten, welche drei Jahre hin⸗ 
durch bei einer Herrſchaft Mb bewährt Hatten, 
durch den Dienſtbotenbelohnungsverein ſtattgefunden. 
Bedauerlich iſt, daß nur für ſechs Perſonen 
Grund zu dieſer Auszeichnung geweſen iſt und 
zwar für: 1. Martha Dzialdowski bei Herrn 
Kaufmann Jukſch, 2. Antonie Beyer bei Herrn 
Kaufmann Glüͤckmann, 3, Amanda Holz bei Herrn 
Kaufmann F. Kordes. 4. Johanna Frenkler bei 


Herrn Kaufmann D. Steraberg, 5. Johanna 


Kowalkowski bei Herrn Rechtsanwalt Radt und 
6. Antonie Cychockt bei Fräulein Staudy. 


* [Schlafwagenbetrieb Berlin⸗ 
Warſchau über Poſen⸗ un 
drowo.] Die in den Schnellzügen 51 und 52 
zwiſchen Berlin und Alexandrowo verkehrenden 
Schlafwagen der Preußiſchen Staatsbahnen 
Fa vom 18. Mai ab > und mo Sie “ 2 

au eführt werden, um die Reiſenden 
der . des Wagenwechſels in Alexan⸗ 
drowo zu entheben. Für die ganze Strecke 
Berlin⸗Warſchau werden Bettkarten zum Preiſe 
don 10,55 Mark für die 1. und 8,44 Mark für 
die 2. Klaſſe (mit Einſchluß der ruſſiſchen Trans⸗ 
portſteuer) ausgegeben. Daneben bleiben die bis⸗ 
berigen Bettkarten für die Theilſtrecke Berlin, 
Alexandrowo zum alten Preiſe beſtehen. 8 
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Krügerſchen Lokale mit 


1 Im Zeich en de Verkehrs] Zn s Monaten Gefängniß. Auf dieſe ] 
Verkehr mit dem Publikum ſollen nach einer Ver⸗ 


fügung der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung die 
Beamten des Abfertigungsdienſtes künftig  ftets 
volle Uniform tragen. Es kommen da 
namentlich in Frage die Schalterbeamten, die 
Gütererpedienten, die Vorſteher der Güterſtellen, 
die „Stationseinnehmer, Kaſſenrendanten. Das 
Tragen einer nach der Dienſtkleider⸗Vorſchrift an⸗ 
gefertigten Joppe ſoll bei wärmerem Wetter zwar 
geſtattet ſein, niemals aber ſollen zu derſelben 
„Civil⸗Beinkleider“ getragen werden. — Wenn 
nun das Eiſenbahnweſen nicht gedeiht, iſt die Ver⸗ 
waltung nicht Schuld daran! 

§ Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der neugegründeten Volksſchule zu Franken⸗ 
hayn, Kreis Graudenz, evangeliſch. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen.) — 
Stelle an der Stadtſchule in Leſſen, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Komorowski in Leſſen.) — 
Stelle an der Stadtſchule in Baldenburg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau.) 
Stelle zu Ludowitz, Kreis Brieſen, evangeliſch. 
(Rreisſchulinſpektor Gieſe zu Schönſee.) 

? [Schwurgericht.] Heute fungirten als 
Beifiger Landrichter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor 
Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. Als Geſchworene nahmen an 
der Sitzung Theil: Gutsverwalter Witte aus 
Niemcezyk, Jutsbeſitzer v. Rekowski aus Niezywienc, 
Gutsverwalter Feldtkeller aus Kleefelde, Gutsbeſitzer 
Otto Rübner aus Schmolln, Dampfmühlenbefiger 
Sand aus Briefen, Gutsbeſitzer Orlovius aus 
Stephansdorf, Gutsbeſitzer Strübing aus Lubianken, 
Gutsbeſitzer Nitze aus Slupp, Gutsbeſitzer Heyne 
aus Heynerode, Apotheker Dr. Citron aus Thorn, 
Schulrath Lange aus Neumark, Gutsbeſitzer Boldt 
aus Pien. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter Johann 
Zmudzinski aus Gollhub wegen verſuchten 
Raubes zu verantworten. Die Vertheidigung des 
bereits mehrfach wegen Eigenthumsvergehen vorbe 
ſtraften Angeklagten führte Juſtizrath Trommer. 
Der Angeklagte giebt an, von dem ihm zur La ſt 
gelegten Raubanfall nichts zu wiſſen; er will an 
dem in Rede ſtehenden Tage ſinnlos betrunken 
geweſen ſein. Die Beweisaufnahme ergab aber 
daß Angeklagter die That mit voller Uederlegung 
ausgeführt hat und keineswegs ſinnlos en. 
geweſen tft. Die Geſchworenen bejahten die Schuld» 
frage, verneinten aber die Frage nach mildernden 
Umſtänden. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von drei Jahre. 

In der zweiten Sache nahm auf 
klagebank unter der Beſchuldigung des betrüg e⸗ 
riſchen Bankrotts der Bau unter⸗ 
nehmer Carl Panſegrau aus Podgorz, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, Platz. Als Ver⸗ 
theidiger ſtand dieſem Angeklagten Rechtsanwalt 

lee zur Seite. Die Anklage ſtützt ſich auf 
nachſtehenden Sachverhalt: Ueber das Vermögen 
des Angeklagten wurde auf Antrag desſelben am 
5. Dezember 1900 das Konkursverfahren eröffnet, 
da Angeklagter feinen Zahlungaverbindlichkeiten 
nicht mehr nachkommen zu können angegeben hatte. 
Zum Konkursverwalter war gerichtlicherſeits der 
Kaufmann Paul Engler von hier beſtellt worden. 
Dieſer hatte in Erfahrung gebracht, daß Ange⸗ 
klagter am 28. November 1900, alſo einige Tage 
vor der Konkurseröffnung, von der Strombau⸗ 
verwaltung, mit welcher er in Geſchäftsverbindung 
geſtanden hatte, ein Guthaben von 3681 Mark 
zugegangen ſei. Da dieſe Summe in dem von 
dem Angeklagten aufgeſtellten Vermögensverzeichniß 
nicht angegeben war, ſo forderte Engler den An⸗ 
geklagten auf, dieſes Geld an ihn herauszugeben. 


Angeklagter beſtritt zunächſt das Geld erhalten zu 


haben, gab ſpäterhin aber zu, daß ſeine Ehefrau 
in den Beſitz des Geldes gelangt ſei und daß 
dieſe es noch hinter ſich habe. Er verſprach zu⸗ 
gleich, das Geld von ſeiner Ehefrau ſich aus⸗ 
händigen zu laſſen und es ihm — dem Konkurs⸗ 
verwalter — noch am Nachmittage deſſelben Tages 
zu überbringen. Da Angeklagter ſein Verſprechen 
nicht hielt, ſchickte Engler gegen Abend des frag⸗ 
lichen Tages den Kaufmann Melcher mit einem 
Briefe zum Angeklagten, inhalts deſſen dieſer auf⸗ 
gefordert wurde, das Geld unverzüglich an Engler 
abzuführen. Melcher traf den Angeklagten nicht 
zu Hauſe an, wohl aber deſſen Ehefrau, von der 
er erfuhr, daß ihr Mann ſich um die Mittagszeit 
das Geld von ihr habe gaben laſſen, und daß er 
ſich mit demſelben von Hauſe entfernt habe, um 
es dem Konkursverwalter zu überbringen. Auf 
dem Heimwege kehrte Melcher im Krügerſchen Re⸗ 
ſtaurationslokale auf dem Schießplatz ein. Hier 
traf er den Angeklagten mit mehreren Herren 
zechend an. Als Melcher ihm den Brief des 
Engler übergab, äußerte Angeklagter, indem er 
den Brief in die Taſche ſteckte, daß er kein Geld 
habe. Er verließ darauf das Gaſtlokal, kehrte 
dahin aber nach Verlauf von etwa einer Viertel 
Stunde zurück. Melcher war inzwiſchen nach 
Hauſe gegangen. In der Zwiſchenzeit ſoll Ange⸗ 
Hagter das Geld für ſich in Sicherheit gebracht 
haben. Angeklagter beſteltt die Anklage und ber 
hauptete, daß er im Laufe des Nachmittags im 
f mit dem Gerichtsvollzieher 
Boyke zuſammengetroffen ſei, daß er befürchtet 
habe, Boyke werde ihm das Geld abnehmen und 
daß er deshalb das Geld unter einer Wellblechbaracke 
verſteckt habe, von wo aus das Geld verſchwunden fei. 
Die Geſchworenen erachteten den Panſegrau auf 
Grund der Beweisaufnahme der Beiſelteſchaffung 


von Vermögensſtücken für überführt. Sie billigten 


ihm jedoch mildernde Umſtände zu. Demgemä 
verurtheilte der Gerichtshof den e g 5 


der An⸗ N 


Strafe wurden 2 Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet. Auf 
Antrag des Vert wurde Angeklagter einſt⸗ 
weilen auf freien Fuß geſetzt. 
arſchau, 16. April. Waſſer⸗ 
—.— heute 2,60 Meter, geſtern 2,75 
eter. 


Tarnobrzeg, 16. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,30, heute 3,72 Meter. 

e Aus dem Kreiſe Thorn, 15. April. Die 
diesjährige junge Saat iſt allgemein ſehr ſpärlich 
aufgegangen. Ganze Saatfelder ſind eingegangen, und 
nur vereinzelt kommen anderwärts die grünen Pflänzchen 
heraus. Da manche Felder zu geringe Erträge ver⸗ 
ſprechen, müſſen ſie umgepflügt und noch einmal mit 
Sommergetreide beſtellt werden. Infolgedeſſen herrſchte 
auf den letzten Wochenmärkten große Nachfrage beſonders 
nach Sommerroggen und Weizen. Die Preiſe des 
Sommergetreides ſind darum ſtark in die Höhe ge⸗ 
gangen. 


Vermiſchtes. 


Auf der kaiſerlichen Matroſen⸗ 
ſtation an der Schwanenbrücke zu Potsdam 
herrſcht reges Leben, um die Luſtfahrzeuge des 
Kaiſers klar zu machen. Eine neue Segelyacht, 
welche den Namen „Samoa II.“ führt, iſt der 
Yacht „Samoa I.“ zugeſellt worden. Sie wird 
jetzt auf ihre Seetüchtigkeit geprüft. Häufig be⸗ 
theiligen ſich auch Offiziere vom 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, die einen Seglerklub haben, an dem 
Einſegeln der Yacht. Der keaiſerliche Dampfer 
„Alexandria“ und die Fregatte „Königin Luiſe“ 
ſind gleichfalls in fahrbereiten Zuſtand gebracht 
worden. 

Wieder aufgefunden hat man die 
Golbarren, die auf dem Lloyddampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ vermißt worden 
waren. Die Barren, die einen Werth von über 
80 000 Mark haben, lagen in der Nähe der 
zweiten Kajüte auf einem Geſims. 


Wegen Unterſchlag ung iſt der 
Stadt⸗ und Sparkaſſenrendant Dietz in Mörs 
(Rheinpreußen) verhaftet worden. Nach den 


bisherigen Ermittelungen betragen die Unterſchleife 
50 000 Mark. 

Zu Peckelsheim in Weſtfalen kamen 
nach dem „Weſtf. Volksbl.“ drei neue Erkran⸗ 
kungen an ſchwarzen Pocken vor. Der 
Sache iſt um fo ernftere Bedeutung beizumeſſen, 
als die Schwerkranken nicht Inſaſſen des Kranken⸗ 
hauſes ſind, ſondern Einwohner der Stadt, die in 
den letzten Tagen im Krankenhauſe verkehrt 


Eine hochher zige Stiftung machte 
ein Berliner, der erſt nach ſeinem Tode genannt 
ſein will. Er ſpendete 250 000 Mark zur Er⸗ 
richtung einer Heilanſtalt für lungenkranke Kinder. 

Bei Eller wangen (Württemberg) er⸗ 
mordete ein geiſteskranker Bauer ſeine Mutter durch 
Zertreten des Kopfes. 

Der in China ums Leben gekommene 
Hauptmann Bartſch, deſſen Vater die 
großen Baſalt⸗Steinbrüche bei Striegau in Schleſien 
erſchloſſen hat, ſtammt aus einer ſehr kinderreichen 
aber begüterten Familie, die in den letzten Jahren 
vom Unglück verfolgt wird. So ſtarb der vor 
dem Hauptmann geborene Sohn, der in Heidel⸗ 
berg ſtudirte, im ſchönſten Jugendalter am Schlage, 
als er ſich auf Ferien bei ſeinen Eltern befand. 
Ungefähr um diefelbe Zeit ſtarb der Vater gleich⸗ 
falls eines plötzlichen Todes, und etwa ein Jahr 
ſpäter eine jüngere Schweſter an einem Lungen⸗ 
leiden. Bartſch beſitzt noch einen Bruder, der 
ſtudirt, zwei jüngere Brüder, welche gleichfalls 
Offiziere ſind, ein anderer Bruder iſt Chemiker, 
endlich ſind noch zwei Brüder vorhanden, die das 
väterliche Geſchäft weiterführen. 

Der Bäckerburſche als Majeſtäts⸗ 
beleidiger. In Mannheim wurde der 
Bäckerburſche Eugen Blumer, der die Chinapolitik 
kritiſirt und daran deſpectierliche Bemerkungen über 
den Kaiſer geknüpft hatte, wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten 
drei Tagen verurtheilt. Er war von einem Ge⸗ 
ſellen denunziert, dem der Gerichtspräſident un⸗ 
zweideutig zu verſtehen gab, daß der Denunziant 
ein verächtlicher Patron ſei. 

In Grundſtückſpekulationen wird 
in Berlin Großes geleiſtet. Ein vortreffliches 
Beiſpiel dafür, wie die Bodenpreiſe in die Höhe 
getrieben werden und wie der Mangel an billigen 
Wohnungen lediglich der Spekulation zur Laſt zu 
legen iſt, giebt eine von Dr. P. Voigts aufge⸗ 
ſtellte Berechnung des Geſammtwerthes des Grund 
und Bodens am Kurfürſtendamm. Dieſer Ge⸗ 
ſammtwerth betrug im Jahre 1860: 0,1 Million 
Mark, ſtieg dann 1865 auf 1 Mill., 1870 auf 
2,5, 1872 auf 6,5, 1885 auf 14, 1890 auf 30, 
1898 auf 50 Millionen Mark. Nach Vollendung 
des Ausbaues der Straße, wahrſcheinlich 190304, 
wird der Geſammtwerth 60 bis 65 Mill. Mark, 
die procentuale Steigerung des Ackerwerthes 
alſo 60 000 bis 65 000 betragen! 

Dem König der Belgier paſſiren 
ſtets allerlei Reiſeabenteuer. Dieſer Tage machte 
er von Bologna aus einen Ausflug nach Modena. 
Als er dort mit zwei Begleiterinnen ausſtieg, gab 
der Kontrolleur dem König die Billets zurück mit 
dem Bemerken, daß er Straſe zu zahlen habe. 
„Strafe?“ fragt erſtaunt der König. „St, Si⸗ 
gnore!“ „Aber warum Straſe zahlen?“ „Weil 
Sie Fahrkarten fär einen Perſonenzug haben und 
mit einem Blitzug gekommen ſind!“ Unter dem 
Gelächter der beiden Damen zog Leopold ſeine 
Börſe heraus und bezahlte nicht in beſter Stim⸗ 
28210 als Strafe für jedes Billet den dreifachen 


Im Barmer Stadttheater gab es 
bei der Aufführung der Tragödie, von 
Plauen“ einen großen Skandal. Katholiſche Stu⸗ 
denten und Gymnaſiaſten demonſtrirten mit Pfeifen 
und Sohlen gegen die antiklerikale Tendenz des 
Stückes. Die Polizei griff ein und nahm einige 
Verhaftungen vor. 


* 


Neueſte Nachri 


neſen, 15. April. Auf dem benachbarten 
Rittergute Zechau ſind die Pocken bei einem 
galiziſchen Arbeiter feſtgeſtellt worden. Die nöthi⸗ 
gen Maßnahmen zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung wurden ſofort getroffen. 

Breslau, 15. April. Der Bankier 
Alfred Meißner Mitinhaber des Bankhauſes 
Paul Meißner in Striegau iſt verſchwunden. Die 
Depots find angegriffen. Die Paſſiva betragen 
11 ¼ Millionen (2), die Aktiva 50 000 Mk. 

Köln, 15. April. In der Farbenfabrik 
vorm. Bayer in Leverkuſen wurden durch eine 
Exploſion zwei Arbeiter getödtet, mehrere 
andere leicht verletzt. 

Barkly Weſt, 15. April. Der Gerichts ⸗ 
hof für Hochverrath verurtheilte das Mitglied des 
Kapparlaments Dewet zu 3 Jahren Gefängniß 
und einer Geldſtrafe von 1000 Pfund Sterling. 

London, 15. April. Die „Preßaſſociation“ 
verbreitet heute eine Meldung, wonach die Buren 
vom Nebel begünſtigt, den General Freuch mit 
500 Mann gefangen genommen haben ſollen. An 
amtlicher Stelle wird die Richtigkeit dieſer Mel ⸗ 
dung beſtritten. 

London, 16. April. Die der deutſchen 
Deputalion angehörenden Offiziere waren geſtern 
* Könige im Marlhoroughhoſe zur Tafel 
geladen. er 

Peking, 15. April. Ein junger Chineſe 
Namens Howan wurde als Mörder des Haum⸗ 
manns Bartſch am 15.0. M. ergriffen. 8 
geſteht die That ein, die er im Affekt wegen en⸗ 
geblicher Mißhandlung durch Bartſch begangen 
habe. Er rühmt ſich ſogar der That. Howan 
und ein anderer, gleichfalls heute verhafteter 
Chineſe wurden auf dem Pferde Bartſch's ſitzend 
angetroffen. Außer dieſen find noch zwei Chineſen, 
welche zu der Mordthat in Verbindung ſtehen, 
verhaftet. 2 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorolsgiſche Beobachtungen 
Thorn. 
Waſſerſtand am 16. April um 1 5 


+ 3,56 Meter. Lufttemperatur: 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


au 


Wetterausſichten für bas nördlich? 


Deutſchland. 
Mittwoch, den 17. April: Heiter bei Wolken⸗ 
zug, ftrichweiſe Niederſchläge. Wärmer. Windig. 


Sonuen Auf 5 Ur 2 Minuten. Untergang 
6 ußr 59 Minuten. 55 


Mond» Aufgang 3 Uhr 59 Winuten Nachts, 
Untergang 5 uhr 26 Minuten Nachm. 
Donnerſtag, den 18. April: Wolkig, bedeckt, 


kühler, Regenfälle. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe: 


16. 4.15. 4. 


Tendenz der Fondsbörfe I jſeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ . 1216,0 1216,00 
Warſchau 8 Tage „„ ee u Me 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,95 84 
Preußiſche Konſols 3 1 EN RT 88,10 88,10 
Preußiſche Konſols 34½% 8810] 98,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg · 97,90] 97,95 
Deutſche Reichsanleihe 3% . « + 4 98,20 „25 
Deutſche Reichsanleihe 3½%e . . 98,10 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. IL . 85,10 85,19 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 94,80] 94,80 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½% „ 85,10 96,00 
Poſener Pfandbrieſe * 10190 102,70 
Polniſche Pfandbriefe ger 2 0.1 —,—] 96,80 

Türkiſche Anleihe 1% . 4 22,261 2720 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,20 96,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . ——] 7550 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe „ 184,25 188/00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „225 3022700 
H er Bergwerks⸗Aktien 176,30 176,25 
Laurahütte⸗Aktien 0. 210,50 216,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 116.50 116,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3% RR 2 N 

Weizen: Wat .... . . 1165.75] 164,76 

A 166,50 165,50 
September 166.25 165,25 
Loco in New⸗Nork 799 79 
Roggen: Mai 143,50 142,50 
Ja, RR re 143,50 | 142,50 
September 8 143 60 1142,50 
Spiritus: 70er looo 34,20] 44,20 


Reichsbank⸗Diskont 4½ /, Lombarb⸗ ½ . 
eich ex; 8 1 A ane 5 hi 


Seiden⸗Blouſen 


Mark 3,90 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbiger 
„Henneberg-Seide* von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. Meter 


6. Henneberg, seitentshriraufeux.Hon]Zürich, 8 . 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
0 — 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
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zeichneten einzureichen. 


Heute Nacht verſchied plößzlich unser einziger, geliebter Sohn, 


unſer theurer Bruder und Schwer 9 5 
Julius © srchardt Walter Lambeck 
im Alter. von 23 Jahren. 88 9 . 
Dieſes zeigt tiefbeirübt im Namen der Hinterbliebenen an Buchhandlung. . A 


Thorn, den 16. April 1901 


Adolf Borchardt. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 18. d. Mts., um 3 Uhr 
Nachmittage om Trauerhauſe, Schillerſtraße Nr. 14, aus ſtatt. 


Die neuesten 


A 


Schreibhefte 


. “mit vorgeschriebener Liniatur 
{ auf bestem Papier, bezogen. 


., 
Grösstes Lager am Orte 


in der Buchhandlung 


Walter Lambeck. 


Sämmtliche Schulbücher, ieee 
welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- Dankfagung. 


lagen und bekannt worzüglich dauerhaften Leipziger = 
Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung Fur ale leben Wuänſche und Br 
JJ Erinnerungen zu meinem 25jäh: & 


E. F. Schwartz. =: rigen Prieſterjubilaum 
Freitag, den 19. d. Mts., Abds. 9 Uhr: 3 innigſten Dank. 


Oeffentliche Verſammlung Dr. Kiunder, > 


Decan. 
im grossen Saale des Schützenhauses. Thorn, 16. April 1901. 
1) Vortrag des Herrn Generalſekretär Dr. Silber mann aus Berlin. 2 
„Warum iſt eine Vereinigung der Handlungsgehilfinnen ! 


Die Erd⸗, Diſchungs⸗ und Rodungs⸗ 
arbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers 
von Station 187 + 90 bis Station 
368 7, daß Verlegen der Rohrdurch⸗ 
lade ſowie die Arbeiten und Lieferuͤngen 
zur Hetſtellung der gemauerten Durch⸗ 
läfie, die Wege⸗, Ueber⸗ und Unter: 
führungen ſollen in 3 Looſen verdungen 
werden: 


Yerkanfoon alt. Lagerſiroh. 


onnabend, d. 20. April er., 

Nachm. 12 ½ Uhr in Defenſtonskaſerne, 

1 } „ „ Artill.⸗Kaſerne II, 

„ auf der Culm Esplan. 

„ auf der Jakobs⸗Esplan. 

8 „ im Fort Scharnhorſt, 
„ im Fort Bülow, 

3 „in Feſte König Wilh. I. 

Garniſon⸗Verwaltung. 


Legs III umfaſſend rd. 129 000 ebm 
Bodenbewegung, 900 ebm 
Mauerwerk, 

Loos IV umfaſſend rd. 169 000 cbm 

i Bodenbewegung, 1050 ebm Brombergerſtraße gelegene Pro⸗ 
menadenweg von der Marfftrahe 

Leos V umfafiend rd. 137 000 ebm ſab bis zur Jiegelei wird veriuhs- 
3 900 ebm 


weile und jeberzeit widerruflich täglich 
bis Vormittags 12 Uhr für den Rad⸗ 
fahrerverkehr freigegeben. 
Thorn, den 15. April 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
—ñʒ !᷑7.ä—ñ—— 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


erk. 

Höhene und Lagepläne, Zeichnungen, 
fowie Bedingungen liegen im Bureau 
der Bauabtheilung zu Lauenburg i Pr. 
Markt Nr. 9, I, zur Einſichtnahme aus. 
Angebotsbogen und Bedingungen können 
vom Unterzeichneten gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 4 Mark (nicht in Brief⸗ 
—— für jedes Loos bezogen 


werden. 

Angebote ſind bis ſpäteſtens zum Er⸗ 
Iffnungstermin, den 6. Mai 1901, 
Vorm. 10% Uhr, verfiegelt und mit 


thwendig?“ 5 
der Aufſchrift „Angebot auf Erd⸗ und n 3 Bals 0 3 . A ht 7 
u es 2) Gründung eines Kaufmänniſchen Hilfsvereins für weib⸗ ntung ! 
Maurerarbeiten“ verſehen an den Unter liche Angeſtellte. Geſchöſtsmann, 27 — 5 . 


Wir laden alle weiblichen Angeftellten, ſowie alle Männer und Frauen, die |bienter Militär, ſucht in oder dicht bei 
ſich für die Sache intereſſiren, insbeſondere Geſchäftsinhaber, zur Theilnahme an Thorn Stellung als Platz, Lager⸗ oder 


Geſoſuchende 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt vier 
ochen. 


erhalten ſofort geeignete Angebote von der Verſammlung ergebenſt ein. Materialien⸗Verwalter, Bauſchreiber, Bau⸗ 

8 Er an 1901. 1 beg 3 Eintritt frei aufſeher oder ſonſtige Vertrauensſtellung. 
der Königlichen Bauabtheilung. Berlin. SW., 48 Wilhelmſtraße 134. Der Vorstand des Vereins Frauenwohl. 5 eee e 
x —— D Dr 7 27072722 : g 5 


Bekanntmachung. 


betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
rn 


Angaben über die Art der Stellung und 
en d ag zu richten an die 
Tpedition dieſer Zeitung unter B. K. 
1927. e 


Caſſirerin, 


polniſch ſprechend u. der einfachen Buchf. 
mächtig, die ſolchen Poſten ſchon bekleidet 
hat, ſucht ſofort. Näheres in der Expedi⸗ 
7 dieſer Zeitung. 


g 6 

Kaufmännische : \ 

Ausbildung Wie 

kann in nur 3 Monaten erworben 8 
werden. 

Institutsnachrichten gratis. 


Königl. hehördi. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
eee ene 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser's 
Bruſt⸗Caramellen 
die ſi e 
2050 E 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 


Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 


Der grösste erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu Naben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°;, Küln-Ehrenfeld. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
Hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von derſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſtgeſetzt ift: 


8. 

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
znen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
ten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtensz am 
4. Tage nachdem fie ihn angenommen 
haben, —— Eintritt in die Fortdildungsſchule 
dei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 

elden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht i . zu können. 


Nsesessesese 


Trauen und Mädchen 


zu Pflanzungsarbeiten bei hohem 
Lohn ſucht L. Bock. 
Eine ordentliche 


Aufwürterin 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Thalſtraße 22, 1. 
Wohne jetzt 
Bacheſtraße Nr. 6. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Gut mäblirke Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Wöb nung. 60 Thaler zu vermieth. 
Coppernikusſtraße 41. 


1 2 
2 5 
% 1 
1 * 
x % 
1 8 


M Roman von Ida Bov:Ed. 
Die „Gartenlaube“ eröffnet mit dieser hervorragenden Roman- 
schöpfung der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


"Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beichäjtigten gewerblichen Arbeiter, der 
durch erg — 8. 250 =. 1 
richts indert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortdildungsſchule hierüber eine P. Begdon in Thorn, 
Beſcheinigung mitzugeben. 


E. Krüger in Mocker. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher - 9 m 


da e ku fuse, som De Gulet Klavieruntetricht 


oder far längere Zeit entbunden werde, jolin und außer dem Haufe wird ertheilt. 


Fa g Deanitagen, J Mefer mötßgenfele JJ /// . u 1 | 
eee es Schulvorſtandes einholen Klavier Geſang⸗- Theorieſunden 5 (2 Ernst Keil’s Nachfolger 6. m. b. h. in Eeipzig. N |; 4 5 Der Laden 
Acbeugeber, ele bite au- und Ab⸗ 7 P e URS ERREGER ee im Schützenhauſe nebſt 2 angren⸗ 


habe noch einige zu beſetzen. 
Steinwender, 
Organiſt und Muſiklehrer, 
Strobandſtr. 11, II. 


fuß neue bontertzither nit Mechanit, 
edle Tonfülle, Neuwerth 50 Mk., iſt 
wegen Aufgabe preiswerth zu verkaufen 
777. ͤ seen oder gegen ſelbſiſpielendes Muſikwerk ein⸗ 


d zutauſchen. Desgl. reichliches und vor⸗ 
E Adels — zügliches Notenmaterial für Concertzither. 


faumigen er ſicht 
zur Beſtrafung heranziehen werden. Heppnerſtraße 32. 
Die Anmeldung bezw. Idunz der 7 
Ein Fall neues Fahrrad, 


schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herru Rer⸗ 
Halbrenner, preiswerth zu verkaufen. Zu 


tor Spill im Konferenz Zimmer der 
erfragen Hauntbahnhof, Oberkellner. 


11. Gemeindeſchult in der Zeit zwiſchen 
Einen 4 1 N | 


— —— — 2 kenden Zimmern 1 15 0 er eventl. 
(Ei rüber zu vermiethen⸗ eres dur 

Eine Wohnung Altſtädt, Markt 5 fa F age, Schlot 4. 

4 Zimmer Entree unb Zubehör fär Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, . : Lane Schloßſtr. 14. 

450 Mk. fowie zwei kleinere Woh⸗ III. Etage ſofort zu vermiethen. Herrichaftl. Wohunng, 

nung en à 200 Mk. zu vermiethen bei Marcus Henius. 9 Zimmer und allem Zubehr zu deim 

Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


A. Wohlfeit, Säusmaäerhe. 54. It I. Ginge u. 1 aden mil Wohn, 
Der größere Laden in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 


miethen. Herrmann Dann. 
Seglerſtraße Nr. 30 a — 
iſt eg .. Be 1. Juli ab zu Wo nung, LO OS E 


vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. Erdgeſchoß, Schulſtraſſe Nr. 10%2 fr 25. Marienburger Pferde⸗ 

.in u Mlnnsnttrabon.Kar é, Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeftal] Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Meliens u. Uimenfrußen br eie Seren len be 8 d W 

iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. brandt bewohnt, iſt von BA ni 

per ſofort zu vermiethen. Näheres zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. er 


meldungen überhaupt nicht oder nicht recht · 

eitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
alete schulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Exlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 20 Mark 
oder im Uòvermögens falle mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 


Wohnung, von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 


u vermiethen 


Bund EU l f ahign 
der Magifirat. 
0 Ä k 2 
Verkauf von all. Lage ieee ese 
Donnerſtag, 18. April cr., auauerſtr. 3. Eliſabethſtraße 20, I 3 
Nachm. 1°), Uhr im Arreſthauſe Bromberger Vorſtadt, Schul 
. 2 bg in der Wilhelmstoferne 1 Wo hnung, ſtraße 11 II. 3 6 he 1 kl. Wohnung an 1 herrschaftliche Wohnnng 
„ 2½ , in der Fuß,-Art.⸗Kaſerne 1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmer, Küche Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ p. Jul er x 2. Etage, 8 = er nehſt Zubehör 
„ 3 „ in der Leibitſcherthorkaf. eu. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. her von Herrn Oberftabsargt Dr. Büge bill. zu verm. Schillerſtraße 6, part. Br Beate . Preis 750 Mark. 
„ 5 „ in Fert Jorck II. Teufel, Dewaßnt von fofort ober jpäter zu erm. 1 möbl. Worberzimmer IR ». if. u erfragen beim Wirth 1. Etage. 
Garnifon-Verwaltung Chorn. Gerechteſtraße 25. Soppart, Bacheſtraße 17. zu vermiethen Brückenſtr. 17, Il] Zwei Blauer. 

ö f Druck und Berlag ber Matkäbumbruderei rut Lende Läorn- 


Brombergerſtraße 50.| 1 herrſchafll. Wohnung Expedition der „Thorner Zeiteng.“ 


